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d) Augen- und Ohren-Kliniken .

Die für die befondere Behandlung der feineren Organe des Kopfes beftimmten 483.
klinifchen Unterrichtsanftalten erfordern die bei allen anderen Kliniken vorkommende Bedmgungen'

Gliederung der Gebäude in die für Poliklinik und Unterrichtszwecke und die zur
Aufnahme und Behandlung der Kranken beftimmten Räume . Auch hier ift eine
forgfältige Trennung beider Abtheilungen von einander fehr wünfchenswerth , weil
damit die Gefahr befeitigt wird , dafs durch die Poliklinik anfteckende Krankheiten
in das Haus eingefchleppt werden.

1 ) Lehrabtheilung .

Die Poliklinik wird in ähnlicher Weife , wie in der chirurgifchen und inneren 484-
Klinik abgehalten ; aber die an den klinifchen Hörfaal zu fliehenden Anforderungen Hör - u.
find hier andere , als dort . Es ift nämlich hier noch weniger als dort möglich , die Operations¬
feineren Organe des Auges und Ohres und die daran vorkommenden krankhaften
Erfcheinungen aus gröfserer Entfernung , alfo von feftenSitzplätzen aus , zu beobachten ;
fondern die Zuhörer find mit Lupen verfehen und treten einzeln unmittelbar an
die Kranken heran , um fich an der Unterfuchung zu betheiligen . In der Regel
fehlen daher fefte Sitzbänke im Hörfaale ganz , und es werden nur lofe Stühle je
nach Bedarf und den von den Profefforen bevorzugten Unterrichts - Methoden in
wechfelnder Anordnung aufgeftellt und benutzt oder vorübergehend auch wohl ganz
befeitigt .

In Freiburg hat man nur rings an den Wänden eine fefte Bankreihe angeordnet und ftellt übrigens
je nach Erfordernifs eine oder mehrere Stuhlreihen vor derfelben auf. Die Kranken werden hier an die
Studenten herangeführt , um von diefen in der Nähe beobachtet zu werden.

Die Unterfuchungen der Kranken werden nur zum Theile im klinifchen Hörfaal
ausgeführt . Ift der Andrang zur Poliklinik gröfser , fo werden in ähnlicher Weife,
wie in anderen Kliniken , Unterfuchungszimmer , die wir demnächft kennen lernen
werden , erforderlich . Da aber ein grofser Theil der Unterfuchungen im Hörfaale
felbft vor den Studirenden und unter deren Betheiligung ftattfinden mufs , fo ift der
Hörfaal mit entfprechenden Einrichtungen zu verfehen . Hierzu gehört vor Allem
eine folche räumliche Abmeffung , dafs mit den Kranken Sehverfuche angeftellt
werden können , d . h . Proben , bei welcher Entfernung fie noch Schriftzeichen be-
ftimmter Gröfse lefen können . Es gehört dazu eine Abmeffung von 6 bis 8 m . Zur
unmittelbaren Ablefung der Entfernung ift die lange Wand mit wagrechter Meter-

theilung zu verfehen.
Feinere Unterfuchungen unter Anwendung des Augenfpiegels pflegen im klinifchen

Hörfaale nicht vorgenommen zu werden , und defshalb gehören Verfinfterungs-

Einrichtungen für die Fenfter diefes Raumes zu den Seltenheiten (Marburg) .
Die Beleuchtung des klinifchen Hörfaales ift dann die vortheilhaftefte , wenn

fie nur durch eine einzige, aber möglich!!: grofse Lichtquelle von einer fonnenfreien
Seite her bewirkt wird.

Wir finden diele Einrichtung in Halle und Budapeft. In Berlin dient zur Beleuchtung der eigent¬

lichen Operations-Stätte ebenfalls nur ein breites Mittelfenfler ; zwei zu beiden Seiten liegende kleinere

Fenfter bezwecken eine weitere Erhellung des Raumes. In Freiburg war die Beleuchtung durch ein grofses

Fenfter früher vorhanden und ift erft bei einer fpäteren Vergröfserung durch einen fünffeitigen Ausbau

mit gleicher Fenfterzahl erfetzt worden. In Kiel wird demnächft ein achteckiger Hörfaal von 8,5 m Durch-

meffer ausgeführt werden , deffen weltliche Seite als einziges Fenfter voll geöffnet ift . Breslau und Königs-
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berg haben einseitige Beleuchtung durch 3 Fenfter , und der Hörfaal in Greifswald erhält fogar 10 an drei

Seiten vertheilte Fenfter . Eine folche Anordnung ift nicht ungünftig , wenn fich gleichzeitig viele Gruppen
um einzelne Kranke bilden , die fich dann an verschiedene Fenfter vertheilen können ; Sie ift aber nicht

zu empfehlen , wenn der klinifche Hörfaal zugleich zur Vornahme der Operationen dient , was vielfach

vorkommt .

Die Operationen am Auge und Ohr erfordern eine ganz befonders helle Be¬
leuchtung , möglichft von Norden her ; fie können aber nicht , wie andere Operationen ,
für eine gröfsere Zahl von Zuhörern klinifch verwerthet werden , wegen der Schwierig¬
keit , die feinen Gegenftände aus gröfserer Entfernung zu erkennen . Darum genügen ,
wo befondere Operations -Zimmer gefordert werden , kleine einfenftrige Räume ; wo
aber der grofse klinifche Hörfaal diefem Zwecke mit dienen foll , ift , wie bereits
erwähnt , die einheitliche Lichtquelle , welche jede Spiegelung feitlich auffallender
Strahlen ausfchliefst, befonders günftig .

Im Fenfter follen Sproffentheilungen vermieden werden.
Man hat auch das elektrifche Licht mit gutem Erfolge bei Augen -Operationen

angewendet , und es werden daher die hierfür erforderlichen Einrichtungen vorzufehen
fein , wo fich die Möglichkeit dazu darbietet .

Erhält die Augen - und Ohren-Klinik nur einen Hörfaal , der auch für theoretifche
Vorlefungen benutzt werden foll , fo ift derfelbe mit einem Lehrpult und zwei Wand¬
tafeln , einer fchwarzen und einer Lucae icYiers . Tafel , zu verfehen .

485- Neben dem Hörfaal mufs mindeftens ein Unterfuchungszimmer vorhanden fein ,

terfuchmig' das D unke lzimrner> zur Benutzung des Augenfpiegels . Diefes Zimmer dient nicht
zimmer. allein zur Unterfuchung Kranker , fondern auch zur Unterweifung von Studirenden in

Handhabung und Benutzung des Augenfpiegels und zu Uebungen an gefunden Augen .
Es wird defshalb ' meiftens gröfser angelegt , als die Abhaltung der Poliklinik er¬
fordern würde. Die Verfinfterung der Fenfter braucht nicht denjenigen Grad der
Vollkommenheit zu erreichen , der bei phyfikalifchen , fpectral -analytifchen etc . Ver-
fuchen verlangt wird. Vorhänge von undurchfichtigem fchwarzem Stoff, welche die
Fenfterlaibungen breit überdecken und an den Wänden feft geknüpft werden , ge¬
nügen in der Regel ; doch bietet die Anwendung innerer fefter Fenfterläden den
Vortheil , dafs fich in denfelben ein kleines , mit Klappe verfchliefsbares Loch zur
Benutzung von Tageslicht für die Unterfuchungen anbringen läfft .

In diefem Zimmer müffen 6 bis 12 Studenten fich aufhalten können . Zur
Benutzung der Augenfpiegel find entweder kleine Tifchchen von etwa 40 X 60 cm
rings an den Wänden oder ein in der Mitte des Zimmers flehender gröfserer Tifch
erforderlich , auf denen Gasfchlauchlampen flehen . Einige Stühle und ein Inftru-
menten -Schränkchen vervollftändigen die Einrichtung diefes Zimmers. Eine Länge
deffelben von mindeftens 6 m ift erforderlich , wenn es zugleich zu Unterfuchungen
im Tageslicht , bezw . zu Sehproben benutzt werden foll . Das Dunkelzimmer erhält
einen lichtverzehrenden , dunkelgrauen Anftrich .

Ift mit der Anftalt eine Ohren -Klinik verbunden , fo ift auch bei gemeinfamer
Benutzung der poliklinifchen Räume ein gefondertes Zimmer zur Unterfuchung Ohren¬
kranker defshalb nothwendig , weil einige der Unterfuchungs -Inftrumente fowohl für
Augen - als auch für Ohren-Unterfuchungen benutzt werden könnten , und die Gefahr,
dafs bei unvorfichtiger Benutzung Anfteckungsftoffe von Kranken mit eiternden
Ohren auf die fehr empfindlichen Augen übertragen werden , nicht ganz aus-
gefchloffen ift .
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Helle Unterfuchungszimmer füllen in ähnlicher Weife, wie bei der medicinifchen
Klinik , den Hörfaal entlaften ; die darin vorgenommenen Unterfuchungen follen die¬

jenige durch den Profeffor entweder ergänzen oder derfelben vorangehen , um den
daran zu knüpfenden Vortrag vorzubereiten . Sie miiffen die zur Aufteilung von

Sehproben erforderliche Länge von wenigftens 6 m erhalten und in ihrer Beleuchtung
fo angeordnet werden , dafs mindeftens eine der kurzen Wände gutes Licht erhält ,
fo dafs bei Stellung auf . die gröfste Entfernung die Schriftzeichen , Tafeln etc . in
hellem Lichte erfcheinen . Lang geftreckte Zimmer mit Fenftern an der langen Wand
find befonders vortheilhaft .

Die Beleuchtung von der Nordfeite her ift jeder anderen vorzuziehen , weil

diefes Zimmer gewöhnlich gleichzeitig zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzt wird .
Wird nach örtlichem Brauch den poliklinifchen Kranken auch die zur Heilung

ihrer Leiden erforderliche Arznei in der Klinik verabfolgt , fo pflegt im Zufammen-

hange mit den poliklinifchen Räumen noch ein Ordinations - Zimmer gefordert zu

werden .
Die Wartezimmer für poliklinifche Kranke , die Sprechzimmer der Directoren

und Bibliothek-Zimmer find hier wie in allen anderen Kliniken zu befchaffen,
Die Sammlungen an anatomifchen Präparaten und Nachbildungen in Wachs etc.

können einen grofsen Umfang nicht annehmen . In vielen Fällen find eigene Zimmer

für diefelben gar nicht vorhanden . Man ftellt die Sammlungsfchränke in den Unter-

fuchungszimmern , in den Zimmern der Directoren oder fonft an geeigneter Stelle auf.
Die Anforderungen , welche an die Befchaffung von Räumlichkeiten zu wiffen-

fchaftlichen Arbeiten der leitenden Aerzte und der Studirenden geftellt werden, find

nicht an allen Univerfitäten diefelben . Es handelt fich dabei vornehmlich um mikro-

fkopifche und um chemifche Arbeitszimmer.

2 ) K r a n k e n a b t h e i 1 u n g.

Die Anordnung der Krankenabtheilung richtet fich danach , ob die Ohren-

Klinik als felbftändige Abtheilung einem befonderen Director unterftellt ift oder

nur von einem befonderen Affiftenten unter Leitung eines gemeinfamen Directors

verwaltet wird . In letzterem Falle ift eine abgefonderte Lage beider Kranken¬

abtheilungen von einander nicht erforderlich ; fondern die Zimmer werden, je nach

Erfordernifs , mit Augen - oder Ohrenkranken belegt (Kiel).

Auf eine Lage der Zimmer nach Norden , die fich mit dem gedämpften Lichte

rechtfertigen liefse , wird von den Augenärzten kein befonderer Werth gelegt , weil

die meiften Augenkranken in ganz oder halb dunkeln Zimmern behandelt werden

müffen , und die Nothwendigkeit , die Fenfter durch Vorhänge oder Läden zu vei -

dunkeln , ohnehin gegeben ift . Die an fich gefundere Südlage wird defshalb auch

hier als die befte angefehen .
Die Vereinigung vieler Kranken in einem Zimmer ift in Augen -Kliniken nicht

rathfam . Selten wird der Umfang der ganzen Anftalt die Zahl von 60 Betten iibei -

fteigen , und da ift es erwünfcht , innerhalb diefer Grenze eine möglichft grofse Zahl

von Krankheitsformen vertreten zu haben . Die Natur der Sache bringt es mit fich ,

dafs in der Augen - und Ohren-Klinik zahlreiche Perfonen höherer Stände behandelt

werden , für welche Einzelzimmer I . Clafle und Zimmer II . Claffe zu je 2 Betten

vorhanden fein müffen . In den Zimmern III . Claffe bringt man je 6 bis höchftens

10 Betten unter .
'
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